FACHBERE|CH Kurze Stralde 24

71332 Waiblingen

Stadt STADTPLANUNG Markidreieck
Waiblingen

Textliche Festsetzungen Bebauungsplan und Satzung tber
Ortliche Bauvorschriften "Gerbergarten",
Planbereich 01.04, Gemarkung Waiblingen

Das Planungsgebiet liegt nordwestlich der historischen Altstadt Waiblingens.

Es liegt im Inneren der StralRengevierte ,Weingartner Vorstadt®, ,GerberstralRe”, ,Hausgérten”

und ,Waldmuhlenweg".

Es wird begrenzt, im Stdosten durch die Wohnbebauung der ,Weingéartner Vorstadt“, im Nord-
osten durch die Wohnbebauung des ,Waldmihlenweg*, im Sidwesten durch die Wohnbebau-
ung der,Gerberstrale* und ,Hausgarten®.

Im Plangebiet enthalten sind folgende Flursticke:

252/4, 253/3, 253/5, 253/6, 253/7, 256, 256/1, 257, 258, 267/1, 267/7, 267/8, 267/9, 267/10,
275, 276, 276/1, 278, 293/5 und ein Teilstick des Grundsticks FlIst.-Nr. 267,der Gemarkung
Waiblingen.

Mafgeblich fur die Abgrenzung des Geltungsbereichs ist die Einzeichnung im zeichnerischen
Teil der Planurkunde vom 17.06.2013.

Stand 17.06.2013
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Kartenausschnitt des Stadtplans der Stadt Waiblingen
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1.1.1.2

1.1.2
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Planungsrechtliche Festsetzungen
(8 9 Abs. 1 BauGB und der BauNVO)

Bauliche Nutzung
(8 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Art der baulichen Nutzung
(88 1 - 15 BauNVO i. V. m. § 9 Abs. 3 BauGB)

WA = Allgemeines Wohngebiet gemal3 § 4 BauNVO

Gemal § 1 Abs. 5 BauNVO i. V. mit 8§ 4 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO sind im Allgemeinen
Wohngebiet (WA) die der Versorgung des Gebietes dienenden Schank- und Speise-
wirtschaften nicht zulassig.

Gemal § 1 Abs. 6 S. 1 Nr. 1 BauNVO sind im Allgemeinen Wohngebiet (WA) Aus-
nahmen nach § 4 Abs. 3 BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Gemall 8§ 1 Abs. 6 Nr. 2 und 8 1 Abs. 9 BauNVO i. V. mit § 4 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO
sind im Allgemeinen Wohngebiet (WA) Solaranlagen gemall § 9 Abs. 1 Nr. 23b
BauGB als sonstige nicht storende Gewerbebetriebe nicht nur ausnahmsweise,
sondern (allgemein) zul&ssig.

Flachen fur den Gemeinbedarf gemal 8 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB
Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbindung fir konfessionelle Zwecke wie z.B.

Kirchen und kirchlichen Zwecken dienenden Gebauden und Einrichtungen sind ent-
sprechend Planeintrag zuléssig

Mald der baulichen Nutzung
(88 16 - 21 BauNVO und § 9 Abs. 1 BauGB)

Grundflachenzahl = GRZ entsprechend dem Planeinschrieb gemaR § 19 BauNVO

Die hdchstzulassige Grundflachenzahl (GRZ) ist im zeichnerischen Teil als
Obergrenze eingetragen.

Abweichende Bestimmungen:

Eine Anrechnung von dauerhaft wasserdurchlassig befestigten Flachen (Rasengitter-
steine, Pflaster mit Rasenfugen, Schotterrasen, Drainpflaster etc.) von Anlagen gemaf
§ 19 Abs. 4 Nr. 1 und 2 BauNVO auf die Grundflache mit nur der Halfte ihrer Grundfla-
che kann zugelassen werden.

Als wasserdurchlassig im Sinne dieser Satzung werden alle Oberflachenbefestigungen
mit einer Wasserdurchlassigkeit von mindestens k f =5,4 x 10 -5 m/s geman dem Ar-
beitsblatt DWA-A 138 "Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von
Niederschlagswasser" (April 2005) des Herausgebers Deutsche Vereinigung fur Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. bezeichnet.
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1.1.2.2

In den Gebieten WA 2 und WA 3, in denen eine GRZ von 0,35 festgesetzt ist, darf die
zulassige Grundflache mit Anlagen gemaf 8§ 19 Abs. 4 BauNVO ausnahmsweise bis
zu einer Grundflachenzahl von max. 0,6 Uberschritten werden.

In den Gebieten WA 4 bis WA 7, darf die zulassige Grundflache mit Anlagen gemaR §
19 Abs. 4 BauNVO ausnahmsweise bis zu einer Grundflachenzahl von max. 0,5 Uber-
schritten werden, wenn diese dauerhaft wasserdurchlassig ausgefuhrt sind.

Hohe der baulichen Anlagen gemaf § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO, § 18 BauNVO

Flache fur den Gemeinbedarf: GHmax 6,50 m
WA1l-WAT: THmin siehe Planeinschrieb
THmax siehe Planeinschrieb

Die minimale Traufhdhe (THmin = Schnittpunkt der AuRenwand des Hauptbaukdrpers
mit dem héchsten Punkt der wasserfiihrenden Dachhaut) wird als niedrigstes Maf3
Uber der Bezugshéhe (StralRenmittelachse, hier Oberkante fertiger Stralenendbelag,
bzw. dargestellte StralRenachse der angrenzenden Verkehrsflache, der jeweils zuge-
ordneten Erschlieungsstral3e, siehe Tabelle unten), gemessen in der Mitte des Ge-
baudes, festgesetzt.

Die maximale Traufhthe (THmax = Schnittpunkt der Aul3enwand des Hauptbaukdrpers
mit dem héchsten Punkt der wasserfiihrenden Dachhaut) sowie die maximale Geb&u-
dehdhe (GHmax = hochster Punkt der wasserfihrenden Dachhaut des Hauptbau-
kérpers) wird als Hochstmal Giber der Bezugshohe (Strallenmittelachse, hier Oberkan-
te fertiger StralRenendbelag, bzw. dargestellte Stralienachse der angrenzenden Ver-
kehrsflache, der jeweils zugeordneten ErschlieBungsstral3e, siehe Tabelle unten), ge-
messen in der Mitte des Geb&udes, festgesetzt.

Zuordnung der ErschlieBungsstrafen zu den Baugebieten:

Gebiet Mafgebliche ErschlieBungsstralie

WA 1 Bestandsstralie ,Waldmuihleweg*
(StraRenmittelachse)

WA 2 Bestandsstralie ,Waldmuihleweg*
(StraRenmittelachse)

WA 3 Bestandsstral3e ,Hausgéarten”
(StraRenmittelachse)

WA 4 Planstral3e 2

WA 5 Planstral3e 2

WA 6 Planstral3e 2

Flachen fur den Gemeinbedarf Bestandsstral3e ,Hausgéarten”
(StraRenmittelachse)

Ausnahmen:

Flachen fir den Gemeinbedarf:

Eine Uberschreitung der max. Gebaudehdhe um maximal 0,5 m kann fur eine
Erh6hung der Attika als Sichtschutz fir Solaranlagen zugelassen werden.

WA 1, WA 2 und WA 3:

Die Traufhthe darf je Geb&ude Uber eine Breite von maximal 4,00 m um maximal
3, 00 m Uberschritten werden, wenn dies fur Geb&udeteile zur Unterbringung eines
Treppenhauses notwendig ist.

Bei Hausgruppen dirfen die Traufhéhen gegentiber dem baulich verbundenen Ge-
baude ausnahmsweise nur um maximal 0,5 m abweichen. Ausnahmen sind nur dann
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1.13

1.14

1.15

1.1.6

zulassig, wenn diese durch die Gelande- sowie StraRenhdhen bedingt sind, diesen fol-
gen und das Ortsbild durch die Abweichung nicht beeintrachtigt wird.

Haustechnische Anlagen und Briustungen tber der festgelegten Héhe baulicher Anla-
gen sind bis zu 10% der Dachflache und bis zu einer H6he von 1,20 m tber der Dach-
flache zulassig, wenn sie mindestens 2,00 m hinter dem Dachrand zuriickgesetzt sind.
Aufzugsuberfahrten dirfen max. 1,00 m an die DachaufRenkante heranricken.
Haustechnische Anlagen sind vollstandig einzuhausen. Ausgenommen hiervon sind
Anlagen zur Gewinnung solarer Energie.

Fur Garagen und Carports wird eine maximale Traufh6he (THmax. = hdchster Punkt
der wasserfuhrenden Dachhaut) von 3,50 m tber der Bezugshdhe (StralRenmittelach-
se, hier Oberkante fertiger StralRenendbelag, bzw. dargestellte StralRenachse der an-
grenzenden Verkehrsflache, der jeweils zugeordneten ErschlieBungsstral3e, siehe Ta-
belle unten), gemessen in der Mitte der baulichen Anlage, festgesetzt.

Bezugshohe
(8 9 Abs. 3BauGB i. V. m. § 18 BauNVO)

Die in der Planzeichnung eingetragenen Hohen sind die Bezugshdhen in m Gber NN
fur die festgesetzten Hohenbegrenzungen der baulichen Anlagen.

Hohenlage

(8 9 Abs. 3 BauGB)

Hohenlage wird wie folgt festgesetzt:

In den Gebieten WA 1 und WA 2 ist die FertigfuBbodenhdhe von Geschossen mit Auf-

enthaltsraumen nur tber einer Hohe von 221,8 m tiber NN (Wasserspiegellage HQ100
der Rems + Freibord 0,5 m) zul&ssig;

Beschrénkung der Zahl der Wohnungen
(8 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

In den Gebieten WA 4 bis WA 7 ist die Zahl der héchstzuldssigen Wohnungen auf 2
pro Wohngebéaude, pro Doppelhaushalfte und pro Reihenhaus beschrankt.

Bauweise
(8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i. V. m. § 22 BauNVO)
entsprechend den Einschrieben im zeichnerischen Teil der Planzeichnung

0= Offene Bauweise gemal § 22 Abs. 1 BauNVO

al = abweichende Bauweise geméaR § 22 Abs. 4 BauNVO
i. S. der offenen Bauweise — mit Beschrankung der Geb&udelange (Haupt-
baukoérper der Einzelhauser) auf maximal 18,5 m —

a2 = abweichende Bauweise geméaR § 22 Abs. 4 BauNVO
i. S. der offenen Bauweise — mit Beschrankung der Geb&udelange (Haupt-
baukoérper der Hausgruppen) auf maximal 24,0 m —

a3 = abweichende Bauweise gemal3 § 22 Abs. 4 BauNVO
i. S. der offenen Bauweise — mit Beschrankung der Geb&udelange (Haupt-
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1.1.7

1.1.8

1.1.9

1.1.10

baukoérper der Einzel- und Doppelhauser) auf maximal 14,0 m —

E= Es sind nur Einzelhduser zulassig.
ED = Es sind nur Einzel- und Doppelhauser zulassig.
DH = Es sind nur Doppelhduser und Hausgruppen zulassig

Stellung der baulichen Anlagen
(8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Die Firstrichtung der baulichen Anlagen (nur Hauptbaukorper) ist, entsprechend den
Eintragungen im zeichnerischen Teil, zwingend einzuhalten.

Uberbaubare Grundstiicksflache
(8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V. mit § 23 BauNVO)

Die Uiberbaubaren Grundstiicksflachen sind in der Planzeichnung durch Baugrenzen
festgesetzt.

Nicht Gberbaubare Grundstiicksflache
(8 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)

Freiflachen zwischen den 6ffentlichen Verkehrsflachen und der Baugrenze, die nicht
als Stellplatze, Zufahrten oder Wege bendtigt werden, sind gartnerisch anzulegen.
Ebenerdige Terrassen sind aul3erhalb der iberbaubaren Grundstiicksflache bis zu
einer Flache von maximal 15 m? zulassig.

Flachen fur Nebenanlagen
(8 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 14 BauNVO i.V.m. § 23 Abs. 5 BauNVO)

1.1.10.1 Zulassigkeit von Nebenanlagen aufRerhalb der Gilberbaubaren Grundsticksflache

Folgende Nebenanlageni. S. von § 14 Abs. 1 BauNVO sind auch auf3erhalb der tber-
baubaren Grundstiicksflachen sowie in den Flachen fir Garagen, Carports und Stell-
platze zulassig:

Terrassen bis maximal 15 m?

Kinderspielgerate

Zisternen

Gerateschuppen/Geschirrhitte: pro Einzelgrundstiick ist ein Gerateschuppen/
Geschirrhitte mit einer Grundflache von maximal 6,0 m2 und einer maximalen Ge-
baudehdhe von 3,0 m zuldssig. Sie sind so anzuordnen, dass sie hinter die verlan-
gerten straBenseitigen Baufluchten (Baugrenze) zuriicktreten.

Sichtschutz fiir mobile Abfallbehéalter

Einfriedigungen / Stlitzmauern

Abstellplatze fur Fahrrader

Private Stitzmauern

Ausgenommen hiervon sind die Freiflaichen zwischen der zugeordneten 6ffentlichen
Verkehrsflache (siehe Zuordnung unter Ziffer 1.1.2.2) und der Baugrenze in der Flache
fur Gemeinbedarf und im WA 3.
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1.1.10.2 Unzulassigkeit von Nebenanlagen
Nebenanlagen die nicht unter Ziffer 1.1.10.1 genannt sind, sind unzulassig.
1.1.11 Flachen fir unterhalb der Geladndeoberfliche angeordnete  Garagen,

Garagen, Carports und Stellplatze
(8 9 Abs. 1 Nr. 4 und 22 BauGB)

WA 1:

Garagen (GA), Carports (CP) und Stellplatze (ST) sind nur innerhalb der Giberbauba-
ren Grundsticksflache und zwischen den unmittelbar angrenzenden 6ffentlichen Ver-
kehrsflachen und der Uberbaubaren Grundstiicksflache zul&ssig.

WA 2:

In den als TGA festgesetzten Flachen sind nur Tiefgaragen (TGA) zul&ssig.
Tiefgaragen (TGA) sind mit einer mindestens 0,4 m dicken Erdauflage zu tUberdecken,
gartnerisch anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Ausgenommen hiervon sind die
nach 1.1.9 zuldssigen Terrassenflachen.

WA 3:

In den als TGA festgesetzten Flachen sind nur Tiefgaragen (TGA) zuléssig. Oberirdi-
sche Stellplatze sind nicht zulassig.

Tiefgaragen (TGA) sind mit einer mindestens 0,4 m dicken Erdauflage zu tberdecken,
gartnerisch anzulegen und dauerhaft zu unterhalten. Ausgenommen hiervon sind die
nach 1.1.9 zuldssigen Terrassenflachen.

WA 4 bis WA 7:

Stellplatze (ST) sind nur innerhalb der Gberbaubaren Grundstiicksflachen und zwi-
schen der PlanstraRe 2 und den Uberbaubaren Flachen zuléassig. Zusatzlich sind Ga-
ragen (GA), Carports (CP) und Stellplatze (ST), in den jeweils dafiir festgesetzten Fla-
chen zulassig.

WA 4, WA5 und WA 7:
Zwischen der PlanstralRe 2 und den Uberbaubaren Flachen ist je Grundstiick nur ein
Stellplatz (ST) zulassig.

Flachen fur den Gemeinbedarf:
Es sind nur Stellplatze unmittelbar angrenzend an die zugeordnete Erschlie3ungs-
stralRe zulassig.

1.1.12 Offentliche und private Verkehrsflichen und Anschluss anderer Flachen an die
offentlichen Verkehrsflachen
(8 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB)

siehe Planeinschrieb:
- Offentliche Verkehrsflachen ohne besondere Zweckbestimmung
- Offentliche Verkehrsflachen besondere Zweckbestimmung ,Fuldweg”

- Im WA 3 ist die Ein- und Ausfahrt zur Tiefgarage (TGA = Garagen/Stellplatze un-
terhalb der Gelandeoberflache) nur im Bereich der Planstral3e 2 zulassig.

- Im WA 2 ist die Ein- und Ausfahrt zur Tiefgarage (TGA = Garagen/Stellplatze un-
terhalb der Gelandeoberflache) nur im Bereich der zugeordneten Erschlielungs-
stral3e zulassig.
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1.1.13

1.1.14

- Bauliche Anlagen, Einfriedigungen, Stitzmauern, Aufschittungen, Abgrabungen,
Bdschungen und ahnliche Gelandeveranderungen entlang der 6ffentlichen Ver-
kehrsflache, sind in einem Abstand von mindestens 0,5 m zum &ufReren Rand der
offentlichen Verkehrsflache anzulegen.

Die in der Planzeichnung rot dargestellte Einteilung der StralRenverkehrsflache ist un-

verbindlich.

Geh- und Leitungsrechte
(8 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)

LR Mit Leitungsrechten zu belastende Flache zugunsten der Eigentimer der an
grenzenden Grundstiicke.
Die mit Leitungsrecht belegte Flache hat eine Breite von 1,5 m.

GR Mit Gehrechten zu belastende Flache zugunsten des Eigentimers der
angrenzenden Verkehrsflache.
Die mit Gehrecht belegte Flache hat eine Breite von 1,5 m.

Offentliche und private Griinflachen
(8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

1.1.14.1 Offentliche Grunflachen

Die offentliche Grinflache im Stidosten des raumlichen Geltungsbereiches ist in ihrer
Zweckbestimmung "Spielplatz" zu erhalten und dauerhaft zu unterhalten.

Innerhalb der 6ffentlichen Grunflache im Westen des rdumlichen Geltungsbereiches
sind Spielanlagen fur Kinder verschiedener Altersstufen zul&ssig. Die

offentliche Grunflache ist dauerhaft zu unterhalten. Pro 100 m? offentlicher Grinflache
ist mindestens ein Laubbaum oder Obstbaum zu erhalten bzw. der Vorschlagsliste zur
Verwendung standortgerechter Geholze heimischer Herkiinfte unter Hinweise Ziffer
5.5 zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Vorhandene zu erhaltende bzw. zu
pflanzende Laubbaume sind anrechenbar.

1.1.14.1 Private Grinflachen

1.1.15

Die privaten Griunflachen der Baugrundstiicke sind gartnerisch anzulegen und dauer-
haft als Grinflachen zu unterhalten.

Flachen fir Aufschittungen und Abgrabungen
(89 Abs. 1 Nr. 17 BauGB)

Abgrabungen und Aufschittungen des natirlichen Geldndes sind auf3erhalb der durch
Baugrenzen dargestellten tberbaubaren Flachen in allen Baugebieten generell nur bis
zu einer H6he von maximal 1,0 m zulassig. Abgrabungen und Aufschittungen kénnen
ausnahmsweise Uber eine Hohe von maximal 1,0 m zugelassen werden.

Es sind nur entweder Aufschittungen oder Abgrabungen des naturlichen Gelandes zu-
l&ssig. Direkte Kombinationen von Aufschiittungen und Abgrabungen sind quer zum
Hang nicht zul&ssig.

WA 2:
Zwischen der Planstralle 1 und dem Hauptgebaude sind Veranderungen des naturli-
chen Gelédndes nur in Form von Aufschittungen zulassig. Soweit das bestehende Ge-
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1.1.16

1.1.17

l&nde unter der H6he der angrenzenden Verkehrsflachen liegt, dirfen die Aufschit-
tungen im Bereich zwischen dem Hauptgebaude und angrenzender Erschlielungsfla-
che maximal auf die Hohe der unmittelbar angrenzenden Verkehrsflache aufgefullt
werden.

Bauliche MalRnahmen fiir den Einsatz erneuerbarer Energien insbesondere flr Solar-

energie
(8 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB)

Im gesamten Plangebiet sind die stdwestlichen Dachflachen der Hauptgebdude ge-
mafl § 9 Abs. 1 Nr. 23 b BauGB zu mind. 50 % mit Solaranlagen zu versehen.

Anpflanzungen von Baumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen sowie Bindun-
gen fir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen sowie Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir Bepflanzungen und
fur die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen

(8 9 Abs. 1 Nr. 25a und b BauGB)

1.1.17.1 Pflanzgebote gemaR § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB

An den zeichnerisch dargestellten Standorten sind Laubbdume gem&fR der Vor-
schlagsliste zur Verwendung standortgerechter Gehdlze heimischer Herkinfte unter
Hinweise Ziffer 5.5 zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Abgangige Baume sind
zu ersetzen. Der Standort der Ba&ume kann um bis zu 5 m verschoben werden.

Pflanzung von Laubbdumen auf privaten Griinflachen

Pro 150 m?2 private Grundstiicksflache ist mindestens ein Laubbaum der Vorschlagslis-
te zur Verwendung standortgerechter Gehdlze heimischer Herkiinfte unter Hinweise
Ziffer 5.5 zu pflanzen und dauerhaft zu unterhalten. Vorhandene zu erhaltende bzw. zu
pflanzende Laubbaume sind anrechenbar.

Extensive Dachbegriinung

Die Déacher von Garagen und Carports sind mit einer flachendeckenden extensiven
Dachbegriinung zu begriinen und dauerhaft zu unterhalten. Auf oberirdischen Gara-
gen und auf Carports muss der Substrataufbau mindesten 0,08 m betragen.

1.1.17.2 Pflanzbindungen gemaf 8§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB

1.1.18

Die zeichnerisch dargestellten Laub- und Obstbdume sind zu erhalten und dauerhaft
zu unterhalten. Abgangige Baume sind zu ersetzen.

Flachen fur die Herstellung des StralRenkoérpers
(8 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB)

Durch den Ausbau der 6ffentlichen Verkehrsflachen gemafl Bebauungsplan sind auf
privaten Grundstiicksflachen gegebenenfalls Bdschungen sowie Kunstbauten zum
Ausgleich von Héhenunterschieden erforderlich.

Soweit der zeichnerische Teil keine weitergehenden Festsetzungen enthdlt, sind die
an die Verkehrsflachen angrenzenden Flursticksteile bis zu einer horizontalen Entfer-
nung von 1 m von der Verkehrsflache als Flachen gem. 8§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB fest-
gesetzt. Diese Festsetzung schlief3t die Herstellung unterirdischer Stitzbauwerke, so-
wie oberirdische Absturzsicherungen fur die Stral3e ein. (vgl. Ziffer 1.8 und 2.4)

Das Hineinragen der zur Herstellung des Stral3enkdrpers erforderlichen Fundamente
der Straf3enrandbegrenzung als Abgrenzung zur 6ffentlichen Flache, Absturzsicherun-
gen und notwendige Bdschungen in das Privatgrundsttick sind daher zu dulden.
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2. Ortliche Bauvorschriften
(8 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 74 LBO)

2.1 Dachform, Dachgestaltung
(8 74 Abs. 1 Nr. 1 und i.V.m. 8§ 74 Abs. 5 LBO)

Entsprechend den Eintragungen in der Planzeichnung sind in den WA-Gebieten
Hauptgebaude mit Satteldachern mit einer beidseitig gleichen Neigung von 30° — 35°
Grad und dem First durchlaufend und mittig tber dem Grundbaukdrper zu versehen.

In der Flache fir den Gemeinbedarf sind Hauptgeb&ude mit Flachdacher bzw. mit fla-
che bis flach geneigte Dacher mit einer Dachneigung von maximal 3° zulassig, sie sind
zu mindestens 50 % mit einer flachendeckenden extensiven Dachbegriinung zu be-
pflanzen. Die Aufbaustarke betragt mindestens 0,08 m.

Alternativ kdnnen Hauptgebaude in der Flache fir den Gemeinbedarf mit Sattelda-
chern mit einer beidseitig gleichen Neigung von 30° — 35° Grad und dem First durch-
laufend und mittig tber dem Grundbaukdrper versehen werden.

Décher von Garagen und Carports, sowie von Geschirrhiitten/Gerateschuppen sind
mit einer Dachneigung von max. 3° auszuftihren.

Doppelhauser und Hausgruppen: Bei Doppelhausern und Hausgruppen sind Dach-
form und Dachneigung einheitlich auszufiihren.

Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind auf Satteldachern nur mit folgenden Ein-
schrankungen zugelassen.

- Die zulassige Einzelbreite eines Dachaufbaus betragt max. 3,0 m.

- Die zulassige Einzelbreite eines Dacheinschnitts betragt max. 4,0 m.

- Die Gesamtlange aller Dachaufbauten und Dacheinschnitte einschlielich der unter
Ziffer 1.1.2.2 dargestellten ausnahmsweise zulassigen Uberschreitung der maximal
zulassigen Traufhéhe flr Treppenhauser darf in der Summe héchstens 40% der
dazugehorigen Gebaudelénge betragen.

- Pro Dachflache ist nur eine Gestaltungsform fiir Dachaufbauten zugelassen.

- Pro Dachflache sind nur Dachaufbauten, oder Dacheinschnitte zugelassen.

- Als Dachaufbauten sind nur Schlepp- oder Flachdachgauben zulassig.

- Der Abstand des Dachaufbaus oder Dacheinschnitts von der freistehenden Giebel-
seite (Ortgang) muss mindestens 1,5 m, der Abstand vom Hausgrund mindestens

0,25 m betragen.

- Zwischen den Dachaufbauten oder Dacheinschnitten muss mindestens ein Spar-
renfeld (mind. 80 cm) Dachflache verbleiben.

- Die Farbe der Dachdeckung der Gaube ist der Farbe der Dachdeckung des Haupt-
daches anzugleichen.

- Solaranlagen dienende Dachaufbauten (z.B. Aufstanderung) und Dachaufbauten in
Form von Solaranlagen sind ohne Einschrankung zulassig.

- Der Abstand zwischen Gaube und First muss mindestens 0,75 m betragen.
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min. 0.75 m (DN 30‘-35"):

|~ 3.00 -
w{ = min025m =150 =
Abstand vom Hausgrund Abstand von '
der Giebelseite
(Ortgang)

Aus der Fassade aufsteigende Dachaufbauten, bzw. Dachaufbauten auf dem Haus-
grund sind nicht zulassig, ausgenommen hiervon sind die unter Ziffer 1.1.2.2 darge-
stellte Ausnahmen.

Dachaufbauten auf flachen und flach geneigten Dachern bis zu einer Dachneigung von
3° sind unzulassig. Ausgenommen hiervon sind haustechnische Anlagen, insbe-
sondere Anlagen zur Nutzung von Strahlungsenergie.

2.2 Garagen, Carports und Stellplatze, Zufahrten und Weqge, nicht tiberbaute Grund-
stucksflachen
(8 74 Abs. 1 Nr. 1 und 3 LBO)

An Garagen ist mindestens eine Wand mit kletternden oder rankenden Pflanzen dau-
erhaft zu begriinen und zu unterhalten. Den Kletterpflanzen sind ausreichende Kletter-
hilfen und ein ausreichend grol3es Pflanzbeet anzubieten.

ErschlieBungsflachen (Zufahrten, Wege, etc.) und oberirdische Stellplatze sind mit
wasserdurchlassigen Belagen (Rasengittersteine, Pflaster mit Rasenfugen, Schotter-
rasen etc.) herzustellen.

Als wasserdurchléssig im Sinne dieser Satzung werden alle Oberflachenbefestigungen
mit einer Wasserdurchlassigkeit von mindestens k f =5,4 x 10 -5 m/s gemafl dem Ar-
beitsblatt DWA-A 138 "Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von
Niederschlagswasser" (April 2005) des Herausgebers Deutsche Vereinigung fur Was-
serwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V. bezeichnet.

Die nicht Uberbauten privaten Grundsticksflachen sind géartnerisch anzulegen und

dauerhaft als Grinflache zu unterhalten.

2.3 Aufstellung und Abschirmung mobiler Abfallbehéalter
(8 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO)

Standplatze fur mobile Abfallbehalter sind, sofern Sie aufl3erhalb von Gebauden liegen,
durch Bepflanzung, Verkleidung oder bauliche MaRnahmen gegen Einsicht von der
offentlichen Stral3e abzuschirmen. Die Standplatze sind auch au3erhalb der Uberbau-
baren Grundstickflachen und dort auch innerhalb der Flachen fur Carports und Stell-
platze zulassig.
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2.4

2.5

2.6

2.7

Boschungen, private Stitzmauern und Einfriedungen
(874 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. 8§ 11 LBO)

Freistehende AulRenwande von Tiefgaragen (TGA) sind im WA 2 und WA 3 soweit an-
zubdschen oder anzutreppen, dass Tiefgaragenwande vollstdndig mit Erdreich ange-
deckt und in die Gringestaltung integriert sind.

Private Stutzmauern sind nur bis zu einer Hohe von 1,5 m und als Trockenmauern
zulassig. Ausgenommen hiervon sind die zur Sicherung der Tiefgaragenzufahrt not-
wendigen Stitzmauern.

Einfriedungen sind nur als Hecken und eingegrinte Drahtz&une bis zu einer H6he von
maximal 1,5 m und im Abstand von 0,5 m von 6ffentlichen Verkehrs- und Grinflachen
zuldssig. Auf die Pflanzliste 4-Hecken unter Ziffer 5.6-Vorschlagsliste zur Verwendung
standortgerechter Geholze heimischer Herklinfte dieser Satzung wird hierbei aus-
driicklich hingewiesen

Ausgenommen hiervon sind Einfriedungen zwischen privaten Grundstiicken, wenn es
sich um Sichtschutzwande zwischen Terrassen handelt, diese sind ebenso wie Hecken
bis zu einer H6he von maximal 2,00 m und einer Lange von max. 3,0 m, vom Gebaude
aus gemessen, zulassig.

WA 7:

Auf den Grinflachen sind im Abstand von 0,5 m parallel zur PlanstraRe 2 Hecken bis
zu einer H6he von maximal 1,5 m zu pflanzen. Es sind nur Hecken zulassig.

Aul3enantennen
(8 74 Abs. 1 Nr. 4 LBO)

Je Gebaude ist nur eine AulRenantenne oder eine Satellitenempfangsanlage zulassig.
Satellitenempfangsanlagen sind in der Farbgebung der Dacheindeckung anzupassen.
Sie sind ausschlief3lich an der Dachflache zulassig.

Niederspannungsfreileitungen
(874 Abs. 1 Nr.5i. V. m. § 11 LBO)

Niederspannungsfreileitungen sind nicht zulassig.

Stellplatzverpflichtung
(8 74 Abs. 2 LBO)

Die Verpflichtung zur Herstellung von Stellplatzen nach § 37 Abs. 1 LBO fir Wohnun-
gen wird wie folgt festgesetzt:

Fur Geb&dude mit Wohnungen unter 75 m2 Wohnflache gilt die Regelung nach § 37
LBO.

Fir Geb&dude mit Wohnungen ab einer Wohnflache von 75 m2 sind je Wohnung min-
destens 1,5 Stellplatze herzustellen. Sofern sich bei der Ermittlung der herzustellenden
Stellplatze keine ganzzahlige Stellplatzanzahl ergibt, ist aufzurunden.

Fur Wohngebaude mit maximal einer Wohneinheit gilt:

Die Verpflichtung zur Herstellung von Stellplatzen nach 8§ 37 Abs. 1 LBO wird auf 2
Stellplatze pro Wohneinheit festgesetzt.
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2.8 Ordnungswidrigkeiten
(8 213 BauGB und § 75 LBO)

Ordnungswidrig im Sinne von § 213 BauGB und § 75 LBO handelt, wer den Ortlichen
Bauvorschriften dieses Bebauungsplanes zuwider handelt.
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3 Aufzuhebende Festsetzungen

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplans und der Ortlichen Bauvorschriften werden im
raumlichen Geltungsbereich folgende Satzungen aufgehoben:

Planbereich |[Name des Bebauungsplanes rechtsver-
bindlich seit
Baugebietsplan| Plan tber die Art und das Mal3 der baulichen Nutzung 26.10.1963
01.03/3 Stadterweiterungsplan | 1921/22 22.11.1921
01.04/02a Anderung der Baulinie an der Remser StralRe 18.04.1932
01.04/14 Baulinienplan Wasserstube V 15.12.1955
05.01/12 Bebauungsplandnderung Neustédter Stral3e 27.03.1961
Waldmuhleweg
01.04/23 Bebauungsplandnderung Gerberstr. Aufhebung des 29.12.1965
Hochwasserweges
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4.1

4.2

4.3

Nachrichtliche Ubernahmen / Vermerke

Bodendenkmale

Auf die Meldepflicht nach § 20 DSchG wird hingewiesen.

Kulturdenkmal

Am nordéstlichen Rand des Plangebiets befindet sich das kleine Fachwerkgeb&ude
Waldmuhleweg 23 (war Teil des Waiblinger Filialholzgartens), welches gemald § 2
Denkmalschutzgesetz Baden-Wirttemberg Kulturdenkmal ist, an dessen Erhaltung ein
offentliches Interesse aus wissenschaftlichen und heimatgeschichtlichen Griinden be-
steht. Es wird darauf hingewiesen, dass Eigentiimer und Besitzer von Kulturdenkmalen
nach 8 6 DSchG verpflichtet sind, diese im Rahmen des Zumutbaren zu erhalten und
pfleglich zu behandein.

Hochwassergefahr/-schutz

Hochwassergefahr:

Das Regierungsprasidium Stuttgart hat die Wasserspiegellage unter Bertcksichti-
gung eines Versagens oder Uberstromen der flussaufwérts liegenden Hochwasser-
rickhaltebecken, wie z.B. Lorch und Schorndorf, berechnet. Die korrespondierende
100-jahrliche Wasserspiegellage (WSPL) liegt danach bei 221,4 Meter tber Nor-
malnull (mUNN).

Hochwasserschutz

Es wird darauf hingewiesen, dass es sich um ein hochwassergefahrdetes Gebiet
handelt, in welchem die Bestimmungen der Anlagenverordnung wassergefahr-
dender Stoffe (VAwS) gelten. Insbesondere sind die Anforderungen nach § 10 Abs. 4
VAWS (z.B. 1,3-fache Auftriebsicherheit, Sicherheit gegen Eindringen von Wasser in
Entliftungs-, Beflll- oder sonstigen Leitungen, Schutz vor Beschadigungen durch
Treibgut etc.) zu erfillen.

Hinweis:

Hohere Wasserspiegellagen kdnnen bei Hochwasserereignissen mit einer gro6-
Beren Jahrlichkeit (groer HQ 100) nicht ausgeschlossen werden.

Unter Berlcksichtigung der ortlichen Hochwassergefahrensituation im Plangebiet
sind zum Schutz des Eigentums geeignete MaRnahmen (Bau- und Verhaltens-
vorsorge) vorzusehen.
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51

52

53

54

Hinweise:

Abstellplatze fir Fahrrader

Abstellplatze fir Fahrréader sollen in ausreichender Anzahl in geeigneter Beschaffen-
heit auf den Baugrundstiicken vorgesehen werden.

Geotechnik

Mit einem oberflachennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen
(bei Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu
rechnen. Im Untergrund sind Verkarstungserscheinungen (z.B. Erdfélle, offene oder
lehmerfillte Spalten) nicht ganzlich auszuschliel3en. Es wird dringend empfohlen, in
steil abfallenden Bereichen im Zuge der konkreten Baumal3nahmen sicherzustellen,
dass es zu keinen drtlichen Instabilitaten der Deckschichten bzw. der Felsauflocke-
rungszone kommt.

Objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemaf DIN 4020 werden empfohlen.

Bodenschutz

Auf die Pflichten zur Beachtung des Bundes-Bodenschutzgesetzes BBodSchG, der
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) und des Landes-
Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) wird hingewiesen. Darliber hinaus
gelten die zum Schutz des Bodens empfohlenen Regelungen:

Bodenaushub aus dem Bereich des Bebauungsplanes ist in seiner Verwertungseig-
nung zu beurteilen (Heft 24 Technische Verwertung von Bodenaushub, Reihe Luft-
Boden-Abfall, UM Baden-Wiirttemberg) und bei entsprechender Qualifizierung wieder-
zuverwerten. Hierbei gelten fir den Umgang mit Bodenmaterial, welches fir Rekulti-
vierungszwecke vorgesehen ist (v.a. Lagerung, Einbringung), die Vorgaben des Heftes
10, Luft-Boden-Abfall, UM Ba-Wii. Bei technisch verwertbaren Bboden ist gemal Heft
24 (s.0.) vorzugehen. Eine Deponierung ist nur in Ausnahmefallen zul&ssig.

Einer Vor-Ort-Verwertung des Bodenaushubes ist grundsatzlich Vorrang einzurdumen.
Diesem Erfordernis ist bereits in der projektspezifischen Planung (z.B. Reduzierung
der Einbindetiefen) Rechnung zu tragen.

Zu Beginn der Baumafinahmen ist der hochwertige Oberboden (humoser Boden,
oberste 15-30 cm) abzuschieben. Er ist vom librigen Bodenaushub bis zur weiteren
Verwertung getrennt zu lagern. Bodenaushub unterschiedlicher Verwertungseignung
ist separat in Lagen auszubauen, ggf. getrennt zu lagern und spezifisch zu verwerten.
Der Baubetrieb ist so zu organisieren, dass betriebsbedingte unvermeidliche Bodenbe-
lastungen (z.B. Verdichtung) auf das engere Baufeld beschrankt bleiben. Baustoffe,
Bauabfalle und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeintrage bzw. Vermischung
mit Bodensubstrat ausgeschlossen werden kdnnen. Unbrauchbare oder belastete Bo-
den sind von verwertbarem Erdaushub zu trennen und einer Aufbereitung oder geord-
neten Entsorgung zuzuftihren.

Auf das Informationsblatt des Landratsamtes Rems-Murr-Kreis, ,,Bodenschutz bei
Baumafinahmen* wird ausdriicklich hingewiesen.

Alternative Energiegewinnung

Regenerative Energiesysteme sind erwinscht.

G:\Allgemein\Stadtplanung\Bplaene\0_Waiblingen\01\01_04\Gerbergarten\9_rechtskréaftige Fassung\2013_06_17_Textliche Festsetzungen.doc

Seite 15 von 22



55 Altlasten

Sollten bei kiinftigen Baumafl3nahmen bislang nicht bekannte Bodenverunreinigungen
festgestellt werden, ist umgehend das Landratsamt, Geschéaftsbereich Umweltschutz
zu informieren. Dieses legt dann die erforderlichen Mal3nahmen fest.

Auf das Informationsblatt des Landratsamtes Rems-Murr-Kreis, ,,Bauen an Standorten
ehemaliger Gewachshauser® wird ausdricklich hingewiesen.

5.6 Vorschlagsliste zur Verwendung standortgerechter Gehélze heimischer Herkiinfte

Standortheimische Gehdlze sind an den entsprechenden Landschaftsraum mit seinen
naturrdumlichen Gegebenheiten gut angepasst und bieten der heimischen Tierwelt
glunstige Lebensbedingungen. Weiterhin entsprechen sie dem traditionellen, gewach-
senem Landschafts- bzw. Ortsbild und fordern dessen Eigenart. Um die genetische
und biologische Vielfalt und das damit verbundene Anpassungspotential der einheimi-
schen Gehdlzflora langfristig zu sichern, sollen nach Mdglichkeit gebietseigene Gehdl-
ze gepflanzt werden, also autochthones Pflanzgut Verwendung finden. Zuchtformen
sollten — besonders in den Freibereichen — vermieden werden. Der dkologische Wert
von Pflanzen nichtheimischer Herkunft kann durch fehlende Anpassungsfahigkeit stark
gemindert sein.

Die folgende Vorschlagsliste ist nicht abschliel3end, sondern beschrankt sich auf eine
beispielhafte Auswahl fur Pflanzmal3nahmen, die fur das Plangebiet besonders geeig-
net sind. Hierin nicht aufgefiihrte, gebietstypische und standortgerechte Pflanzen sind

zulassig.
Pflanzliste 1: Laubbaume fir den StraRenraum
(StralRenbaumliste der stéandigen Konferenz der Gartenamtsleiter,
Stand 2012, Auswahl der geeigneten Arten und Sorten)
Deutscher Name Wissenschaflicher Wuchshdhe und Wuchsbreite
/ botanischer Grol3e MittelgroRe Kleine
Name Baume Baume Baume
Hohe Hohe 10 Hohe
> 20m —20m <10m
Breite  Breite | Breite  Breite | Breite
>10m <10m | >10m <10m | <10m
Spitzahorn Acer platanoides X
'Allershausen’
Kegelférmiger Acer platanoides X
Spitzahorn 'Cleveland’
Saulenférmiger Acer platanoides X
Spitzahorn 'Columnare’
Spitzahorn Acer platanoides X
'Olmstedt’
Pyramiden- Carpinus betulus X
Hainbuche 'Fastigiata’
Baum-Hasel Corylus colurna X
Esche Fraxinus excelsior X
'Atlas’
Esche Fraxinus excelsior X
'Geessink’
Esche Fraxinus excelsior X
'Westhofs Glorie’
Ginkgobaum Ginkgo biloba X
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Traubenkirsche
Stadtbirne
Traubeneiche
Stieleiche
Stieleiche
Mehlbeere
Winterlinde
Winterlinde
Winterlinde

Winterlinde

Silberlinde

Pflanzliste 2:

Prunus padus
'Schloss Tiefurt’
Pyrus calleryana
‘Chanticleer’
Quercus petraea
Quercus robur
Quercus robur
'Fastigiata’
Sorbus aria
'Magnifica’

Tilia cordata
'Erecta’

Tilia cordata
'Greenspire’
Tilia cordata
'Rancho’

Tilia cordata
'Roelvo’

Tilia tomentosa
'‘Brabant’

Laubbdume fir den Einzelstand oder Baumreihe / Baumgruppe

Deutscher Name

Wissenschaflicher

[ botanischer
Name

Spitz-Ahorn Acer platanoides
Berg-Ahorn Acer pseudo-
platanus
Hain-Buche Carpinus betulus
Rotbuche Fagus sylvatica
Gew. Esche Fraxinus excelsior
Trauben-Eiche Quercus petrea
Stiel-Eiche Quercus robur
Winter-Linde Tilia cordata

Sommer-Linde Tilia platyphyllos

Pflanzliste 3: Obstbdume
(Initiative Streuobst, REMS-MURR-KREIS, O.J. mit vielen weiteren
Sorten)
Birnen

Bayerische Weinbirne
Brettacher Schlacken
Champagner Bratbirne
Gellert’s Butterbirne
Josefine von Mecheln
Karcherbirne
Kirchensaller Mostbirne
Nagelesbirne
Palmischbirne
Pastorenbirne
Schweizer Wasserbirne
Stuttgarter Geil3hirtle
Wilde Eierbirne

Mostbirne
Mostbirne
Mostbirne
Essqualitat
Essqualitat
Mostbirne
Mostbirne
Mostbirne
Mostbirne
Essqualitat
Mostbirne
Essqualitat
Mostbirne
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Apfel

Bittenfelder
Bohnapfel

Boskoop

Brettacher
Champagner Renette
Gehrer’s Rambour
Gewirzluiken
Hauxapfel

Jakob Fischer

Josef Musch
Rheinischer Krummstiel
Rote Sternrenette
Zabergaurenette

fir Most und Apfelsaft besonders geeignet

fur Most und Apfelsaft besonders geeignet

als Essapfel geeignet, fiir Most und Apfelsaft besonders geeignet
als Essapfel geeignet, fir Most und Apfelsaft besonders geeignet
als Essapfel geeignet

fur Most und Apfelsaft besonders geeignet

als Essapfel geeignet

fur Most und Apfelsaft besonders geeignet

als Essapfel geeignet

als Essapfel geeignet

als Essapfel geeignet

als Essapfel geeignet

als Essapfel geeignet

Kirschen

Bittners Rote Knorpelkirsche

Burlat

Frihe Rote Meckenheimer
Merchant

Regia

Sam

Zwetschgen und Pflaumen

Buhler Zwetschge
Hanita
Hauszwetschge
Jojo

Katinka

Tegera

Pflanzliste 4: Hecken

geschnitten

Deutscher Name

Wissenschaflicher
/ botanischer

Name
Feldahorn Acer campestre
Bux Buxus sempervirens arborescens
Hainbuche Carpinus betulus
Efeu Hedere helix
Liguster Ligustrum vulgare
Lorbeerkirsche Prunus in Sorten
Eibe Taxus baccata

Obstspaliere in
Sorten
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5.7

5.8

5.9

5.10

511

5.12

locker

Deutscher Name Wissenschaflicher

/ botanischer
Name

Hortensie Hydrangea in Sorten

Zierapfel Malus in Sorten

Johannisbeere Ribes in Sorten

Spierstrauch Spiraea vanhouttei

Flieder Syringa vulgaris

Auf das Informationsfaltblatt des Landratsamtes Rems-Murr-Kreis, ,Heimische Gehol-
ze im Rems-Murr-Kreis* wird ausdriicklich hingewiesen (siehe Anlage zur Begrin-
dung).

Ausbringung von Nisthilfen

Es wird angestrebt, dass an Neubauten Nistmdglichkeiten fur kulturfolgende Gebéau-
debriter geschaffen werden.

Baufeldbereinigung

Der geeignete Zeitraum fur die Baufeldbereinigung zur Vermeidung einer unbeab-
sichtigten Tétung oder Storung von Fledermausen ist November bis Méarz.

Hohen

Die im Bebauungsplan eingetragenen Héhen entsprechen dem neuen Hohennetz.

Allgemeine Angaben zur Grindung von Bauwerken

Aus geotechnischer Sicht werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen nach DIN
4020 empfohlen.

Hochwasser

Fir die konkrete Planung der Vorhaben am Waldmuhleweg bzw. in den hochwasser-
geféhrdeten Bereichen wird dringend empfohlen, die aktuellen Wasserspiegellagen
der verschiedenen Jahrlichkeiten zu erfragen und zu beriicksichtigen. Diese kdnnen
entweder bei der unteren Wasserbehdrde oder dem RP Stuttgart, Ref. 53.2, erfragt
werden.

Brauchwasser

Der Einbau von Zisternen zur Brauchwassernutzung wird empfohlen. Die Richtlinien
der Trinkwasserverordnung sind zu beachten. Insbesondere missen Brauchwasseran-
lagen dem Gesundheitsamt bei Inbetriebnahme angezeigt werden. Dartber hinaus
sind Verbindungen zwischen Trink- und Brauchwasser unzulassig bzw. ausschlieflich
gemanR DIN 1988 vorzunehmen.
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5.13 Millentsorgung

Am Abfuhrtag sind die Mullbehalter an den 6ffentlichen ErschlieBungsstral3en zur
Abholung bereitzustellen.

Die Mullbehéalter aus den Gebieten WA 3, WA7 und aus einem Teilbereich des WA 6
sind auf den im Lageplan dargestellten n&achstliegenden Bereitstellungsflachen fur
mobile Miillbehalter bereitzustellen, da die genannten Gebiete durch das Millfahrzeug
nicht direkt bedient werden kdnnen.

5.14 Duldungspflicht von Einrichtungen auf den privaten Grundsticksfldchen

Nachrichtlich wird darauf hingewiesen, dass entsprechend 8§ 126 Abs. 1 und Abs. 2
BauGB die Eigentimer von angrenzenden Grundstiicken das Anbringen von Haltevor-
richtungen und Leitungen fur Beleuchtungskdrper der StralRenbeleuchtung einschliel3-
lich der Beleuchtungskorper und des Zubehors sowie Kennzeichen und Hinweisschil-
dern fir ErschlielBungsanlagen auf inrem Grundsttick zu dulden haben.
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Fir die Ausarbeitung des Bebauungsplans:
Waiblingen, 17.06.2013
Gez. Priebe

B. Priebe, Blrgermeisterin
Dezernat Ill, Fachbereich Stadtplanung

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplanes sind:

BauGB:
Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBL.
| S. 2414), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBI. | S. 1509)
geandert worden ist.

BauNVO:
Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Januar 1990
(BGBI. I S. 132), die zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 22. April 1993 (BGBI. | S.
466) gedndert worden ist.

LBO:
Landesbauordnung fir Baden-Wirttemberg in der Fassung vom 5. Méarz 2010 (GBI. S.
357) berichtigt am 25. Mai 2010 (GBI. S. 416), die zuletzt durch Artikel 70 der Verord-
nung vom 25. Januar 2012 (GBI. S. 65, 73) ge&ndert worden ist.
PlanzV 90:
Planzeichenverordnung 1990 vom 18.Dezember 1990 (BGBI. 1991 S. 58).
Verfahrensvermerk:
Aufstellungsbeschluss gemaf § 2 Abs. 1 BauGB am  10.05.2012
Aufstellungsbeschluss 6ffentlich bekannt gemacht am  16.05.2012
Fruhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB bekannt gemacht am  16.05.2012
Darlegung und Erorterung der Planung vom 18.06.2012
bis  29.06.2012
1. Informationsveranstaltung im Rahmen der friihzeitigen Burgerbeteiligung am  14.06.2012
Fruhzeitige Behdrdenbeteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 31.05.2012
Auslegungsbeschluss gem. § 3 Abs. 2 BauGB am  25.04.2013
Auslegungsbeschluss 6ffentlich bekannt gemacht am  02.05.2013
Behordenbeteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 07.05.2013
Auslegung gemaR 8§ 3 Abs. 2 Satz 1 BauGB vom 13.05.2013
bis  14.06.2013
Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs. 1 BauGB am 18.07.2013
Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses gem. § 10 Abs. 3 BauGB am 25.07.2013
In Kraft treten am 25.07.2013
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Ausfertigung:

Es wird bestétigt, dass der Inhalt dieses Planes, sowie die schriftlichen Festlegungen mit den hierzu
ergangenen Beschliissen des Gemeinderats der Stadt Waiblingen Gbereinstimmen.

Waiblingen, 22.07.2013 gez. Priebe

B. Priebe, Biirgermeisterin
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	Zwischen der Planstraße 1 und dem Hauptgebäude sind Veränderungen des natürlichen Geländes nur in Form von Aufschüttungen zulässig. Soweit das bestehende Gelände unter der Höhe der angrenzenden Verkehrsflächen liegt, dürfen die Aufschüttungen im Bereich 
	(§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB)
	Doppelhäuser und Hausgruppen: Bei Doppelhäusern und Hausgruppen sind Dachform und Dachneigung einheitlich auszuführen.
	Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind auf Satteldächern nur mit folgenden Einschränkungen zugelassen.
	Dachaufbauten auf flachen und flach geneigten Dächern bis zu einer Dachneigung von 3  sind unzulässig. Ausgenommen hiervon sind haustechnische Anlagen, insbe-sondere Anlagen zur Nutzung von Strahlungsenergie.

